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430 SglitfhE. Khtoet». ©««»>• ..Bet««* („Wrfßerblatt")

matten greifen beutlid) 9Iulbrud finbet. breite Soften
finb einmal weniger angeboten, bann aber aud) beffer
begehrt all bie female ©Bare, fo bafj fid) beren greife
beffer behaupten tonnten, ©ie froheren ^orberungen ber
fübbeutfcfjen ©ägeroerfe unb Vretier=©rof!hänbfer erflären
fid) aucfroau! ben feuern Nf)einfrad)ten. Schmale „gute"
Fretter haben in letter Qeit erhöhte Veaciftung gefunben,
eine $olge ber Steuerung bei fd)mebif(^en unb ruffifdjen
Hobetfrohpïftateriall. Vorberljanb bietet fid) feine 9lu!=
fid)t auf eine Vefeftigung ber Nlarftlage in fübbeutfcEjen
Vrettern. ©ie ©Remeler 2Bare hat am Nt)ein unb ©Beft»

falen ber fübbeutfdjen ©Bare ©Ibbrucl) getan. 91m Nfarf't
für gefdjnittene ©atmen» unb ffictpenfäntböljer mar ber
©efd)äft!gang im großen unb ganzen jufriebenftettenb.
ffaft burdjmeg hatten bie ©Berfe gute Vefd)äftigung; im
allgemeinen tonnte ber Vebarf jebod) gut gebedt roerben,
roenn aud) §uroeilen längere Sieferfriften geftellt merben
mußten, ©urcl) ben niebrigen ©Baffetfianb finb bie

©chroarjroätber ©ägeroerfe bei Steferungen nacl) £R£)ein=

lanb unb SBeftfalen etroa! in! Hintertreffen geraten,
roeil bie Nheinfrad)ten t)öt)er rourben unb bementfpredjenb
bie greife t)inaufgefe^t roerben mußten. Setzte Angebote
ber rheinifctjen unb roeftfätifebjen Sägen für baufantig
gefdjnittene ©Bare lauteten auf 45,50 ÏÏRf., für ooüfantige
auf 47,50 9Jîf. unb für fdjarffantige auf 49,50 Nif. ba!
geftmeter ab ©Berf. ©ie Sdjroarjptmlber ©ägeroerfe
oerlangten für baufantige ©Bare 44 Nif., für ootlfantige
46 Nif. unb für fcfjarffantige 48 Nif. bal f^efimeter,
frei Schiff mittetr^einifdjer Stationen. gäflt öa! ©Baffer
roeiter, fo roerben ofjne Qroeifel bie VauI)oläpreife nod)
toeiter fteigen. ©lud) roirb bie tjotje Veroertung bei IHunb»

b)otje§ einen ©inftufj in biefer Ve$tel)ung aulüben fönnen.
©ie Sage bei ©icbjentjoIgmarEteä roar im allgemeinen
roeiter fet)r feft. ©ie oberrheinifdjen fflofihofjmärfte hatten
burd)fd)nittlid) regen Verfefpc, benn e! zeigten bie rf)einifd)»
roeftfälifdjen ©ägeroerfe artbauernb lebhaften Vegefjr.

„©eutfche

OmAitdeMt.
©lud) ein ©lulftettunglo&jdt. Setter ©age rourbe

eine 10 ffeffmeter t)altenbe ©anne aul ben ©Baibungen
ber ©ettteinbe ©uljr unter erheblichen ©ran§portfd)roie=
rigfeiten auf ben ©lulftellunglptat) im ßelgli geführt,
©ie prächtige ©anne bitbet einen ©tulftellunglgegenftanb
in ber ©Ibteilung f^orftroirtfdjaft ber fantonalen
lanbroirtfd)aftlicf)en ©lulfteffung in ©larau.

$ür Vanbfägett, ^oôcïmafdjtncn jc. hat bie Nia»»

fd)inenfabrif $. ©cf) roe gier in ©Battra il (St. ©all.)
an ber internationalen ©BeftaulfteHung in ©urin ein

©hrenbiplont mit golbener Niebaitle erroorben.

Neue Nitudjerbeijen. ®a! Söeijen oon ©antten»
unb Kiefernhoß begegnete bisher ©djroierigfeiten, benn
infolge ber eigenartigen ©truftur biefer ©Beichfrölser jeig»
ten fid) beim Zeigen Unregelmäjfigfeiten, bie bem |)otje
ein unfcfröne! ©lulfehen gaben. ©Bährenb ©idjenfjolj,
ebenfo aucf) Sinben» unb ©Ihornfrolj, eine ©leichmäfjigfeit
bei 93eigton§ geigen, läfft ©annen» unb ^iefernljolg infolge
feine§ reinen Harj» unb Kienölgef)alte! ein ©inbringen
ber d)emifd)en Veijen nidjt ju unb fo entftanben bäfflidje
fdjroarje Rieden am ©Birbel, roäf)renb ber Spiegel bei
Holjeê bie 93eige roenig ober gar nicf)t annahm unb feine
helle Naturfarbe beibehält, ©er finita Hugo Senffen,
3eit), ift e! jet)t gelungen, ein Präparat f;erguftetlen, bal
biefe ©djroierigfeit überroinbet unb alle ©eile bei Dolgel
gleichmäßig aufnahmefähig macljt, oI)ne baß eine oorßerige
©nttjarjung notroenbig ift. ©al Verfahren ift einfach-

Nad)bem eine SSorbeige auf bal rolje, gut gefc^tiffene

Holj aufgetragen unb bal Präparat getrodnet ift, roirb

mit ber eigentlichen 93eige rote bei anberen folgern gc^

beigt ; bal ^>oIg nimmt bie Seige in feiner ganzen Oben

fläche <*n unb ift hierauf mit No^hûar ober feiner £<%
roolle glatt gu fchleifen. ©in ftumpfmatter Itebcrjug Wfjt:
ben (££)araîter bel 93eigtoneS |»t) h|fténrf|?),

ßiteratut«
©te Sou» uttb SRöbcl^üttiibücher mit ipretè»©ûtif

roerben taut 93efd^Iu§ ber ©eneraloerfammlung bei ©d)roei
jerifdjen @cf)reinermeifter= unb 9Jtöbelfabrifanten=ißerein§
in SBafet an Nidjtmitglieber abgegeben junt ermäßigten

ißreil non gï- 3. — burd) Nob.
graben 1 in Sutern.

©ie üßermertung ber ^»ofgobfönc- ©arftellung ber ra=

tioneüen Verarbeitung aller ^>olgabfätIe. Von ©rnfi
Hubbarb. ©ritte, oollftänbig umgearbeitete, reo
mehrte Auflage. SJtit 54 Slbbilbungen. ?ßreil ffr. 4.50,
91. ßartleben! Verlag in SBien.

©I ift nur gu begrüben, ba| über bie Verroertung
ber Holgabfälle ein fo erfchöpfenbel unb roertoollel in

britter 9luflage jeiigemaff bearbeitetel SBerf oorfiegt, bas

bem praftifd)en ^nbuftrielten mit Nat an bie ßanb gebt

unb ihm Nüttel unb 9Bege geigt, feinen Vetrieb nuç<

bringenb ju oeroollfommnen unb bal ©rträgnil beben»

tenb ju oermehren. ®al Vud) han^t über bie S3er=

roertung ber ©ägefpäne all Vrennmaterial, bie 9lnfertigung
fünftlidjen ^olgeS aul ©ägefpänen, bie H^fMung oon

©prengmitteln, Oralfäure :c., Vapierftoff, pfropfen, Seucfi»

gal, ^olgiDotlc u. o. a., fo baff fid) bem unternehmenben

ffnbufiriellen reichliche unb banfbare 9lbfahquellen er»

fchließen. — SERit bem ftetig fortfcßreitenben Verbrauche

an Hol? für Vau» unb anbere ted)nifd)e unb ©efaraucbs»

jroede ift natürlich auch ^ Spenge ber 9lbfälle gemachten

unb bei ben immer brüdenberen ißrobuftionloerhältniffen
hat man auf bie 9lbfat(Derroertung einen größeren SBert

gelegt, ©ie ©inridjtungen für bie Verbrennung ber Säge»

fpäne teil! birett gu Heijpcden, teil! inbireft ju Kohlen,

bie ©eroinnung oon ©piritu! unb ©ffig au! ben 9Ibfällen

finb oielfadh oerbeffert unb rationell aulgearbeitet roorben.

3n ber oerhältnilmäpig furjen ©panne ßeit feit bem

©rfcheinen ber jroeiten 9luflage finb bie bilher erfcfjloffe»

nen ©ebiete ber Verwertung ber ^olgabfälle roeiter au3»

gebaut roorben unb auch ba unb bort rourben biefelben

neuen Verroenbungen gugeführt. ©I fei hi«r ber Kellt»

puloer, ber Viltrierfohle ufro. gebacht unb befonber! her»

oorgel)oben, baß man burd) bie fforberungen oerfcßiebener

ffnbuftrien ein bilher all Vallaft erachtete! 9lbfallprobuft

tünftlidh hetftellt, nämlich ba! Hoßmehl — oerfeinerte

©ägefpäne.
Vei bem oorjügli^en Chiite unb nur guten ©igen»

fdjaften ift bem SBerfe eine lebhafte ©eilnahme in gact)»

freiten geroi^, benen mir bie 9lnfcl)affung biefer btitten

9luflage mir ^Mrmften! empfehlen fonnen.

Säge, Habelwerk und Halzhandlunçf

P, Viel! & Co», Rhäzürss(Grauli)
Grosses Lager in feinjährigem "

Älpenficßtenljolz, Fößren- u. Lärcßenbretter,
„Schreinerware", Baußolz nad) Liste, rohgefräste

und gehobelte Bretter, englische Riemen, Krallcß'

täfer, Fusslambris, Keßlleisten, Latten
Pallisadenßolz

Schwarten- und Bündelbrennholz .'. Sägemehl etc.
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matten Preisen deutlich Ausdruck findet. Breite Sorten
sind einmal weniger angeboten, dann aber auch besser

begehrt als die schmale Ware, so daß sich deren Preise
besser behaupten konnten. Die höheren Forderungen der
süddeutschen Sägewerke und Bretter-Großhändler erklären
sich auch.aus den teuern Rheinfrachten. Schmale „gute"
Bretter haben in letzter Zeit erhöhte Beachtung gefunden,
eine Folge der Verteuerung des schwedischen und russischen

Hobelholz-Materials. Vorderhand bietet sich keine Aus-
ficht auf eine Befestigung der Marktlage in süddeutschen
Brettern. Die Memeler Ware hat am Rhein und West-
falen der süddeutschen Ware Abbruch getan. Am Markt
für geschnittene Tannen- und Fichtenkänthölzer war der
Geschäftsgang im großen und ganzen zufriedenstellend.
Fast durchweg hatten die Werke gute Beschäftigung; im
allgemeinen konnte der Bedarf jedoch gut gedeckt werden,
wenn auch zuweilen längere Lieferfristen gestellt werden
mußten. Durch den niedrigen Wasserstand sind die

Schwarzwälder Sägewerke bei Lieferungen nach Rhein-
land und Westfalen etwas ins Hintertreffen geraten,
weil die Rheinfrachten höher wurden und dementsprechend
die Preise hinaufgesetzt werden mußten. Letzte Angebote
der rheinischen und westfälischen Sägen für baukantig
geschnittene Ware lauteten auf 45,50 Mk., für vollkantige
auf 47,50 Mk. und für scharfkantige auf 49,50 Mk. das
Festmeter ab Werk. Die Schwarzwälder Sägewerke
verlangten für baukantige Ware 44 Mk., für vollkantige
46 Mk. und für scharfkantige 48 Mk. das Festmeter,
frei Schiff mittelrheinischer Stationen. Fällt das Waffer
weiter, so werden ohne Zweifel die Bauholzpreise noch
lveiter steigen. Auch wird die hohe Bewertung des Rund-
Holzes einen Einfluß in dieser Beziehung ausüben können.
Die Lage des Eichenholzmarktes war im allgemeinen
weiter sehr fest. Die oberrheinischen Floßholzmärkte hatten
durchschnittlich regen Verkehr, denn es zeigten die rheinisch-
westfälischen Sägewerke andauernd lebhaften Begehr.

„Deutsche Zimmermeister-Zeitung".

Auch ein Ausstellungsobjekt. Letzter Tage wurde
eine 10 Festmeter haltende Tanne aus den Waldungen
der Gemeinde Suhr unter erheblichen Transportschwie-
rigkeiten auf den Ausstellungsplatz im Zelgli geführt.
Die prächtige Tanne bildet einen Ausstellungsgegenstand
in der Abteilung Forstwirtschaft der kantonalen
landwirtschaftlichen Ausstellung in Aarau.

Für Bandsägen, Hobelmaschinen:c. hat die Ma-
schinenfabrik I. Schwegler in Wattwil (St. Gall.)
an der Internationalen Weltausstellung in Turin ein

Ehrendiplom mit goldener Medaille erworben.

Neue Räucherbeizen. Das Beizen von Tannen-
und Kiefernholz begegnete bisher Schwierigkeiten, denn
infolge der eigenartigen Struktur dieser Weichhölzer zeig-
ten sich beim Beizen Unregelmäßigkeiten, die dem Holze
ein unschönes Aussehen gaben. Während Eichenholz,
ebenso auch Linden- und Ahornholz, eine Gleichmäßigkeit
des Beiztons zeigen, läßt Tannen- und Kiefernholz infolge
seines reinen Harz- und Kienölgehaltes ein Eindringen
der chemischen Beizen nicht zu und so entstanden häßliche
schwarze Flecken am Wirbel, während der Spiegel des

Holzes die Beize wenig oder gar nicht annahm und seine

helle Naturfarbe beibehält. Der Firma Hugo Lensfen,
Zeitz, ist es jetzt gelungen, ein Präparat herzustellen, das
diese Schwierigkeit überwindet und alle Teile des Holzes
gleichmäßig aufnahmefähig macht, ohne daß eine vorherige
Entharzung notwendig ist. Das Verfahren ist einfach.
Nachdem eine Vorbeize auf das rohe, gut geschliffene

Holz aufgetragen und das Präparat getrocknet ist, wird
mit der eigentlichen Beize wie bei anderen Hölzern ge
beizt; das Holz nimmt die Beize in seiner ganzen Ober-

fläche an und ist hierauf mit Roßhaar oder feiner Holz-
wolle glatt zu schleifen. Ein stumpfmatter lleberzug mahn
den Charakter des Beiztones M bestemM', KkW

Literatur«
Die Bau- und Möbelhandbücher mit Preis-Taris

werden laut Beschluß der Generalversammlung des Schwei-
zerischen Schreinermeister- und Möbelfabrikanten-Verein-
in Basel an NichtMitglieder abgegeben zum ermäßigten

Preis von Fr. 3. — durch Herrn Rob. Zemp, Hirschen-

graben 1 in Luzern.

Die Verwertung der Holzabfälle. Darstellung der ra-

tionellen Verarbeitung aller Holzabfälle. Von Ernst
Hubbard. Dritte, vollständig umgearbeitete, ver-

mehrte Auflage. Mit 54 Abbildungen. Preis Fr. 4.50.
A. Hartlebens Verlag in Wien.

Es ist nur zu begrüßen, daß über die Verwertung
der Holzabfälle ein so erschöpfendes und wertvolles in

dritter Auflage zeitgemäß bearbeitetes Werk vorliegt, das

dem praktischen Industriellen mit Rat an die Hand geht

und ihm Mittel und Wege zeigt, seinen Betrieb nutz-

bringend zu vervollkommnen und das Erträgnis bedeu-

tend zu vermehren. Das Buch handelt über die Ver-

wertung der Sägespäne als Brennmaterial, die Anfertigung
künstlichen Holzes aus Sägespänen, die Herstellung von

Sprengmitteln, Oxalsäure rc., Papierstoff, Pfropfen, Leucht-

gas, Holzwolle u. v. a., so daß sich dem unternehmenden

Industriellen reichliche und dankbare Absatzquellen er-

schließen. — Mit dem stetig fortschreitenden Verbrauche

an Holz für Bau- und andere technische und Gebrauchs-

zwecke ist natürlich auch die Menge der Abfälle gewachsen

und bei den immer drückenderen Produktionsverhältnissen
hat man auf die Abfallverwertung einen größeren Wert

gelegt. Die Einrichtungen für die Verbrennung der Säge-

späne teils direkt zu Heizzwecken, teils indirekt zu Kohlen,

die Gewinnung von Spiritus und Essig aus den Abfällen

sind vielfach verbessert und rationell ausgearbeitet worden.

In der verhältnismäßig kurzen Spanne Zeit seit dem

Erscheinen der zweiten Auflage sind die bisher erschlösse-

nen Gebiete der Verwertung der Holzabfälle weiter aus-

gebaut worden und auch da und dort wurden dieselben

neuen Verwendungen zugeführt. Es sei hier der Kehr-

pulver, der Viltrierkohle usw. gedacht und besonders her-

vorgehoben, daß man durch die Forderungen verschiedener

Industrien ein bisher als Ballast erachtetes Abfallprodukt

künstlich herstellt, nämlich das Holzmehl — verfeinerte

Sägespäne.
Bei dem vorzüglichen Inhalte und nur guten Eigen-

schaftcn ist dem Werke eine lebhaste Teilnahme in Fach

kreisen gewiß, denen wir die Anschaffung dieser dritten

Auflage Mr ^«ârmstens empfehlen können.

k?. Vwli K To-,
(Zrosses t-ager in keinjatirigem

Älpenfichtenhol?, Röhren- u. Oärchenbretter,
„Sellràsi'rvurkch Lauholz: nach lüste, rollMkruste

un<l Aedobelta önetten, englische Riemen, krallen-

täfer, Russlamdris, kehlleisten, satten
pallisscienhol?

Zcüwsrten- uncl Sünüelbrenntiol? .'. 8ägemstü etc.
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